
137

Amtliches Publikationsorgan des Kreises Oberengadin und der Gemeinden Sils/Segl, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, 
Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez, Susch, Ftan, Ardez, Scuol, Tarasp, Samnaun

Spitzenmedizin für alle
Hundert Jahre Chirurgie am Spital Oberengadin

2013 feiert die Schweizerische 
Gesellschaft für Chirurgie ihr 
hundertjähriges Bestehen. Grund 
genug, den Fokus auch aufs Spi-
tal Oberengadin zu richten.

MARIE-CLAIRE JUR

Sie zählt heute rund 1300 Mitglieder, 
die Schweizerische Gesellschaft für 
Chirurgie, die 1913 ins Leben gerufen 
wurde. Unter ihren Fachärzten befin-

den sich auch solche, die in Samedan 
tagtäglich ihr Können unter Beweis 
stellen. Im Spital Oberengadin, das 
nächstes Jahr ebenfalls den hundert-
jährigen Geburtstag seiner chirurgi-
schen Abteilung feiern kann. Nach den 
chirurgischen Pioniertaten von Oskar 
Bernhard und Ernst Ruppanner, ist es 
jetzt das Team um Chefchirurg Duri 
Gianom, welches das Leistungsspek-
trum dieser Institution erweitert und 
immer mehr Patienten behandelt, die 
für viele Eingriffe das Tal nicht mehr zu 
verlassen brauchen. Die chirurgische 

Klinik betreibt dreissig Betten, versorgt 
jährlich 1400 Patienten stationär und 
4500 ambulant. Insgesamt 1500 Opera-
tionen werden pro Jahr durchgeführt. 
Die Kernkompetenzen der chirurgi-
schen Klinik liegen in der Bauch-
chirurgie und in der Unfallchirurgie, 
wobei so oft wie möglich minimal inva-
sive Operationstechniken zum Zuge 
kommen. Bei einigen dieser Eingriffe 
konnte die «Engadiner Post» über die 
Schultern der Operateure schauen. Die 
Reportage ist nachzulesen auf 
 Seite 11

Im Spital Oberengadin werden modernste Operations- und Untersuchungstechniken angewendet. Im Bild Chefarzt 
Duri Gianom mit Assistenzärztin Corina Herren bei einer Knie-Arthroskopie.  Foto: Marie-Claire Jur

Umstrittenes Pflegezentrum
Kreisrat verabschiedet Kredit mit 17:14 Stimmen

Standort, Grösse und Kosten: 
Das Pflegezentrum Oberengadin 
ist im Kreisrat kontrovers disku-
tiert worden. Am 9. Februar 
kommt die Vorlage vor die 
Stimmbürger. 

RETO STIFEL

Wie zu erwarten war, hat der 64,5 Mil-
lionen Franken teure Kredit für das 
neue Pflegezentrum Oberengadin in 

Samedan am Donnerstag viel zu dis-
kutieren gegeben. Neue Erkenntnisse 
waren aus der von etlichen Gästen ver-
folgten Debatte allerdings keine zu ge-
winnen. Die Fronten für den Ab-
stimmungskampf sind mehr oder 
weniger klar. Hinter dem vom Kreisrat 
mit 17:14 verabschiedeten Bruttokredit 
steht geschlossen die FDP. Ebenso Ei-
nigkeit herrscht bei der Fraktion Glista 
Libra, die dieses Projekt verhindern 
will. Unterstützung erhält sie dabei von 
der SVP und Teilen der BDP. Die Kern-
punkte des Projektes und die Ratsdebat-
te lesen Sie auf  Seite 3

Am 9. Februar wird im Kreis Oberengadin über das neue Pflegezentrum 
«Farkas» beim Spital abgestimmt.   Modellbild: Fanzun Architekten

Auszeichnung  
für Pontresina

Tourismus Nach vielen negativen Mel-
dungen der letzten Monate gibt es im 
Vorfeld der neuen Wintersaison Po-
sitives zum Engadin zu berichten. Pon-
tresina, St. Moritz, Samedan und Sils 
räumten in dieser Reihenfolge die ers-
ten vier Plätze bei der Vergabe des Swiss 
Holiday Home Award in Interlaken ab. 
Pontresina wurde als «Ferienwoh- 
nungs-Destination des Jahres 2013» 
ausgezeichnet. Freuen durfte sich vor 
allem auch die Tourismusorganisation 
Engadin St. Moritz, welche die Ferien-
wohnungsangebote professionell ver-
marktet und im Berner Oberland ent-
sprechend gelobt wurde. Balsam auf die 
Wunden nach vielen Schelten der letz-
ten Zeit. Erfreulich auch die Aussichten 
im Ferienwohnungsmarkt. Teils wer-
den happige Buchungszuwächse regis-
triert. (skr) Seite 16

Weltcupstart für  
Engadiner Sportler

Wintersport Mehr als ein Dutzend 
Wintersportler aus dem Engadin und 
dem Val Müstair machen sich dieses 
Jahr Hoffnungen auf eine Teilnahme 
an den Olympischen Winterspielen in 
Sotchi. Entsprechend wird mit erhöh-
ter Aufmerksamkeit auch ihr Saison-
start in den Weltcupwinter betrachtet. 
Am Wochenende sind es gleich vier aus 
dem Tal, welche ihre Saison auf höchs-
tem Niveau in Angriff nehmen. So die 
drei Biathletinnen Selina Gasparin, Eli-
sa Gasparin und Irene Cadurisch. Bei 
ihnen ist die Stimmung vor dem Start 
im schwedischen Östersund – wo Seli-
na Gasparin vor Jahresfrist Vierte wur-
de – ausgezeichnet. Mit Spannung bli-
cken auch die Skispringer (mit Marco 
Grigoli) nach vorne. Ausnahmsweise 
erfolgt ihr Weltcupauftakt in Klingen-
thal (D). (skr) Seite 12

Schneesportzentrum: 
Was will das Militär?

S-chanf Die Kandidatur des Ober-
engadins für ein nationales Schnee-
sportzentrum ist eng mit der künftigen 
Nutzung des Flablagers in S-chanf ver-
bunden. Wenn das Militär die In-
frastruktur weiterhin für die Flab-
truppen nutzen will, ist die Idee des 
nationalen Schneesportzentrums so 
gut wie vom Tisch. Gemäss den Pro-
motoren spricht sich die Region für den 
Sport und somit gegen das Militär aus. 
Entscheiden wird der Bund. Nächste 
Woche soll das Stationierungskonzept 
vorgestellt werden. (rs)      Seite 3

Schocher Grosse Ehre für den Pontresiner 
Filmemacher Christian Schocher. Er erhält 
vom Kreisrat den Oberengadiner Kulturpreis 
zugesprochen. Seite 2

Sent Daspö mardi es averta l’agentura  
cumünaivla da la Posta Svizra e da la  
destinaziun turistica TESSVM. Pels abitants 
da Sent ün cas da furtüna.  Pagina 6

Grigoli Auch er kommt für 
Sotchi in Frage: Marco  
Grigoli erklärt im Interview 

seine Ziele. Seite 12
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Bunas previsiuns per 
la stagiun d’inviern

Pendicularas La destinaziun turistica 
Engiadina Bassa/Val Müstair culs Im-
plants da sport Val Müstair, las Pendi-
cularas Scuol Motta Naluns e cun las 
Pendicularas da Samignun speran chi 
detta üna buna stagiun d’inviern. Da-
pertuot manca amo la naiv e l’innaiver 
cullas temperaturas chodas dan rumpa- 
testa. Ils respunsabels han però grazcha 
a la prevendita da las cartas da stagiun e 
las butias da sport chi fan pel mumaint 
buns affars, listess ün bun sentimaint. 
Cha culla sporta actuala da las trais sta-
ziuns da sport d’inviern Minschuns, 
Motta Naluns e Samignun sajan els sün 
buna via e possan cumpetter culla con-
currenza in Svizra ed eir a l’ester. Tenor 
ils respunsabels nun ha il cuors da 
l’euro plü quella influenza sco’ls in-
vierns passats. Uossa manca be amo la 
naiv. (anr/bcs) Pagina 5

Premi pella  
Chüra d’uffants 

Engiadina Bassa Pella prüma jada ha 
surdat in marcurdi la Fundaziun Pesta-
lozzi (FP) l’uschenomnà «Frühförder- 
ungspreis für Schweizer Berggebiete». 
Passa vainch instituziuns da tuot la 
Svizra chi promouvan uffants pitsch- 
ens s’han annunzchadas in occasiun 
dal premi. In stretta tscherna sun final- 
maing gnüdas trais societats, da Glaru-
na, da Brusio e la società Chüra d’uf-
fants Engiadina Bassa. La giuria ha lura 
tschernü la società engiadinaisa chi 
exista daspö l’on 2001 e chi spordscha 
chüra d’uffants pro mammas da di, ad 
Ardez e Zernez in famiglias grondas ed 
a Scuol illa Canorta sco vendschadra. A 
Turich han surdat ils respunsabels da 
la Fundaziun Pestalozzi d’incuort il 
premi dotà cun 20 000 francs. al pre-
sident da la società regiunala Fadri 
Mosca. (anr/fa) Pagina 7
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Flab Lager-Entscheid nächste Woche?
Wenn die Flab in S-chanf bleibt, ist das Schneesportzentrum wohl vom Tisch

Anfangs Monat hat eine grössere 
Delegation von Bund und Kanton 
das Truppenlager in S-chanf be-
sucht. Der Grund: das geplante 
Schneesportzentrum. Ein Vorent-
scheid könnte nächste Woche 
fallen. 

RETO STIFEL

Mehr als ein Drittel aller Armee-
immobilien soll der Bund aus Kosten-
gründen abstossen. Ob das stimmt und 
welche Standorte betroffen sind, könn-
te sich nächste Woche klären. Am 
Montag soll das Departement für Ver-
teidigung, Bevölkerungsschutz und 
Sport (VBS) die Kantone über die De-
tails informieren. Für den Dienstag 
Morgen ist in Bern eine Pressekon-
ferenz einberaumt zum Thema «Sta- 
tionisierungskonzept der Armee».

Militär oder Sport?
Für das Oberengadin könnte der Ent-
scheid insofern von Bedeutung sein, 
wenn über die Zukunft des Flablagers 
in S-chanf entschieden wird. Wenn die 
Fliegerabwehrtruppen weiterhin in 
S-chanf Dienst leisten sollen, wird die 
Infrastruktur auch in Zukunft für mi-
litärische Zwecke genutzt. Das dürfte 

gleichbedeutend sein mit dem Aus für 
ein nationales Schneesportzentrum an 
diesem Standort. Zwar zeigte sich der 
zuständige Bündner Regierungsrat 
Christian Rathgeb in einem Interview 
mit dem «Bündner Tagblatt» Ende Sep-
tember optimistisch, dass auch eine 
Doppelnutzung in Frage kommen 
könnte. Rathgeb sprach sogar von einer 
«Win-win-Situation für Bund und Ge-
meinde.» Für Matthias Remund, Chef 
des Bundesamtes für Sport (Baspo), wä-
re eine kombinierte zivile und mi-
litärische Belegung höchstens in einer 
kurzen Übergangsphase denkbar, nicht 
aber als definitive Lösung. 

Bis Ende September mussten die Re-
gionen ihre Bewerbungsdossiers ein-
reichen. Zehn Dossiers trafen frist-
gerecht beim Baspo ein, mittlerweilen 
ist die Kandidatur von Les Diablerets 
nicht mehr im Rennen. Anfangs No-
vember hat eine 14-köpfige Delegation 
S-chanf besucht und die vorgesehenen 
Anlagen inspiziert. Anwesend waren 
Vertreter vom Baspo, von Swiss Olym-
pic, von Swiss Ski, der Armee, der Bünd-
ner Regierung und regionale Per-
sönlichkeiten aus der Politik, dem 
Tourismus und dem Sport.

Keine Signale pro oder contra
Gemäss Steivan Pitsch, Regionalent-
wickler für das Oberengadin, das Ber-
gell und das Puschlav, verlief die Be-

sichtigung gut. Überrascht gewesen sei 
die Delegation von der Grösse des Cam-
pus und der hohen Qualität der Anlage. 
«Es hat sich gezeigt, dass das Flablager 
innert kürzester Zeit in einen Sport-

Archivaufnahme des Flablagers S-chanf. Nächste Woche soll bekanntge-
geben werden, wie es in S-chanf weitergeht.  Foto: pd

Campus umgebaut werden könnte. Das 
in einer bundeseigenen Infrastruktur 
und mit der Möglichkeit, bei Bedarf 
auszubauen. Signale für oder gegen den 
Standort S-chanf waren gemäss Pitsch 

nicht herauszuhören. «Es war ein Be-
such in nüchterner Atmosphäre, die 
Besichtigung wurde nach Schema F 
durchgeführt», sagt er. Was auch nötig 
war: Denn in nur fünf Tagen hat die De-
legation sämtliche Bewerbungsorte in 
der ganzen Schweiz inspiziert. 

Jetzt folgt das Lobbyieren
Gemäss Pitsch sind mit dem Besuch der 
Delegation die Arbeiten der Projekt-
gruppe fürs Erste abgeschlossen. Jetzt 
gelte es vor allem auf politischer Ebene 
für den Standort S-chanf zu weibeln. 
Pitsch möchte Persönlichkeiten wie Gi-
an Gilli oder Gian-Franco Kasper ge-
winnen, um den Politikern die Ober-
engadiner Bewerbung schmackhaft zu 
machen. Denn eines scheint klar zu 
sein: Neben der Qualität des Dossiers 
werden auch regionalpolitische Über-
legungen eine wichtige Rolle bei der 
Vergabe spielen. 

Ob es tatsächlich nur ein nationales 
Schneesportzentrum gibt oder nicht 
wie auch immer gesagt wird deren drei, 
muss zuerst noch entschieden werden. 
Bis Ende Jahr sollte mehr Klarheit herr-
schen. Für S-chanf allerdings werden 
mit dem Armee-Stationierungskonzept 
bereits nächste Woche die Weichen ge-
stellt. 

www.baspo.admin.ch (Dossiers/Natio-
nales Schneesportzentrum)

Pflegezentrum: Jetzt entscheiden die Stimmbürger
Das Projekt «Farkas» kommt am 9. Februar im Kreis Oberengadin zur Abstimmung 

Erhält das Oberengadin beim 
Spital Samedan ein neues Pfle-
gezentrum? Der Kreisrat hat das 
Projekt verabschiedet. Jetzt liegt 
der Ball bei den Stimmberechtig-
ten des Kreises. 

RETO STIFEL

In den vergangenen Jahren ist viel ge-
schrieben und gesprochen worden 
über ein neues Pflegeheim für das Ober-
engadin. Waren es zuerst vor allem ei-
nige wenige Fachleute, die auf die pro-
blematische Situation beim Pflegeheim 
aufmerksam machten, wurden die un-
befriedigenden Verhältnisse in den 
Jahren 2003 und 2004 einer breiteren 
Öffentlichkeit bewusst. Damals ver-
mochte das Angebot des 1993 erbauten 
Pflegeheims die Nachfrage nicht mehr 
abzudecken. Pflegebedürftige Personen 
aus dem Oberengadin mussten in ande-
ren Regionen des Kantons oder der 
Schweiz untergebracht werden. Auch 

zeigte sich, dass das Pflegeheim qualita-
tiven Ansprüchen nicht mehr genügt. 
2008 hat sich die Politik der Pro-
blematik angenommen. 

Mit der Verabschiedung der Bot-
schaft zuhanden der Volksabstimmung 
am vergangenen Donnerstag, hat der 
Kreisrat ein erstes, langes Kapitel abge-
schlossen. Ob am Buch weiterge-
schrieben werden kann, wird sich am 
9. Februar des nächsten Jahres zeigen. 
Dann entscheiden die Oberengadiner 
Stimmberechtigten. Im Kreisrat passier-
te die Vorlage mit 17:14 Stimmen nur 
knapp und die Fraktion der Glista Libra 
(FGL) hat angekündigt, das Projekt ak-
tiv zu bekämpfen. 

FGL: Zu teuer und zu gross
«Wir sind in sämtlichen Punkten gegen 
dieses Projekt», sagte Fraktionssprecher 
Hansjörg Hosch. «Farkas» sei stand-
ortbedingt zu teuer, mit 144 Betten zu 
gross dimensioniert und mit dem mas-
sigen Komplex ortsgestalterisch fehl 
am Platz. Weiter bemängelte er, dass ei-
ne modulare Bauweise nicht möglich 
ist und die Beziehung des Pflegeheims 

gegen innen und gegen aussen untaug-
lich ist. Die FGL möchte am heutigen 
Standort in Promulins sanieren, aus- 
und anbauen, was wesentlich kosten-
günstiger sei. «Leider ist es verpasst 
worden, genauer abzuklären und zu 
planen, wie in Promulins etwas Schö-
nes gebaut werden könnte», sagte 
Hosch. 

Kein Bauen auf Vorrat
Kreispräsident Gian-Duri Ratti verwies 
darauf, dass der Standort beim Spital 
spätestens seit August 2012 klar ist. 
«Über diesen müssen wir jetzt nicht 
mehr diskutieren», sagte er. Weiter 
machte er darauf aufmerksam, dass ge-
mäss Rahmenplanung des Kantons die 
jeweiligen Planungsregionen selber be-
stimmen können, wie viele Pflegebet-
ten sie anbieten wollen. «Die Zahl 144 
ist nicht aus der Luft gegriffen», sagte 
er. Eine im Oktober bei den Gemeinden 
durchgeführte Bedarfsabklärung hat 

So soll der Eingangsbereich des neuen Pflegezentrums «Farkas» beim Spital aussehen. Geplant sind 120 Zimmer in 
fünf Pflegestationen sowie 24 Zimmer in der Demenzstation.  Modellbild: Fanzun Architekten

beispielsweise im Jahr 2025 einen Be-
darf von 177 Betten ergeben und die 
Rahmenplanung des Kantons geht auf-
grund der demographischen Entwick-
lung sogar von deutlich über 200 Bet-
ten aus. Verschiedene bürgerliche 
Vertreter wehrten sich gegen den Vor-
wurf der Projekt-Gegner, dass auf Vor-
rat gebaut werde. Das Gegenteil sei der 
Fall: Die Spitalkommission habe sehr 
konservativ und realistisch gerechnet. 
«Wir tragen Verantwortung gegenüber 
unseren Mitbewohnern», sagte der Ge-
meindepräsident von St. Moritz, Sigi 
Asprion. Der Auftrag sei klar, die Ge-
meinden müssten ein genügendes An-
gebot an Betten zur Verfügung stellen.

Umstrittene Kosten
Viel zu diskutieren gaben auch die Kos-
ten. Jost Falett von der FGL machte da-
rauf aufmerksam, dass 2008 ein Neu-
bau mit 120 Betten beim Spital noch 
mit 42 Millionen Franken veranschlagt 

gewesen sei, heute aber massiv mehr 
koste. Ausgeblendet werde zudem die 
Studie Bischoff, die im August 2012 bei 
141 neuen Zimmern in Promulins von 
Kosten von 40,85 Millionen Franken 
ausgegangen sei, also deutlich güns-
tiger als «Farkas» beim damaligen Pro-
jektstand. 

Bauherrenvertreter Urs Simeon 
warnte davor, die Kosten Promulins mit 
jenen von «Farkas» zu vergleichen. 
Letzteres sei ein ausgereiftes Projekt, 
Promulins hingegen nur eine Studie. Er 
zeigte anhand verschiedener Referenz-
objekte im Kanton, dass die Gebäude-
kosten für das neue Pflegezentrum ab-
solut im bündnerischen Schnitt liegen. 
Und er verwies auf einen Effizienzge-
winn bei einer Vollauslastung des Be-
triebes von über zwei Millionen Fran-
ken. Geld, das über Tarifreduktionen 
direkt den Bewohnern zu Gute komme. 
Wird die Vorlage angenommen, ist der 
Bezug für 2018 geplant. 

Um was geht es bei der Vorlage?
Am 9. Februar entscheiden die Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger des 
Kreises Oberengadin, ob hinter dem 
Spital ein neues Pflegezentrum gebaut 
werden soll. Das Projekt «Farkas» kostet 
67,5 Millionen Franken. Drei Millionen 
für die Projektierung hat der Kreisrat 
bereits 2010 bewilligt, so dass effektiv 
über einen Bruttokredit von 64,5 Mil-
lionen Franken abgestimmt wird. In 
diesem Betrag noch nicht enthalten ist 
der Kantonsbeitrag von 7,56 Millionen. 

In das Pflegezentrum, das als Massiv-
bau geplant ist, sollen insgesamt 144 
Pflegebetten zu stehen kommen. Zen-
traler Bereich ist das Erdgeschoss mit 
dem Empfang, der Verwaltung, einer 
Cafeteria, einem Gemeinschafts-
bereich und Personalräumen. Im ersten 
Obergeschoss ist die Demenzstation 

mit zwei Gruppen à zwölf Zimmern ge-
plant. Im 2. bis 6. OG jeweils je eine 
Pflegestation mit 24 Zimmern. Die Er-
schliessung führt hinter dem alten Spi-
tal entlang des Hanges zum Hauptein-
gang. Von diesem kann das Foyer des 
Pflegezentrums mittels Treppe oder Lift 
erreicht werden. Die Verbindung zwi-
schen dem Spital und dem Pflegeheim 
wird über eine Schrägliftanlage und ei-
ne unterirdische Anbindung gewähr-
leistet. Das eingeschossige Parkhaus 
mit 58 Plätzen befindet sich auf der Hö-
he des heute schon bestehenden Park-
feldes hinter dem Spital. Über das 
4. OG erschliesst eine kurze Brücke ei-
nen Fussweg, der ins überregionale 
Wegnetz führt. Im ersten OG ist ein 
Garten für Demente geplant und die 
Cafeteria erhält eine Sonnenterrasse.  (rs)




